
Kennen Sie 100-Bagger, Verhundertfacher? Das sind Aktien, 

die aus jedem investierten Euro 100 Euro machen. Aus 10.000 

Euro wird also eine Million. Diese Aktien gibt es wirklich – 

und Chris Mayer hilft Ihnen, sie zu finden. Als Mayer die 

100-Bagger der Vergangenheit untersuchte, zeigten sich 

eindeutige Muster. In diesem Buch erfahren Sie, was die 

Hauptmerkmale der 100-Bagger sind und welche Techniken 

Ihnen helfen, die besten und aussichtsreichsten Aktien  

ausfindig zu machen. Wahre Erfolgsgeschichten und 

Anek doten veranschaulichen die wichtigsten Punkte. 

Wollen auch Sie Ihre Investment-Performance 

um den Faktor 100 steigern?

Dann wird „100-Bagger“ Ihnen erklären, wie Sie große 

Gewinner entdecken und sich vor Verlierer-Aktien 

schützen, die Ihr Geld nicht wert sind.

  Sie sind auf der Suche nach der 

nächsten Amazon oder Apple?

   Dann brauchen Sie Aktien mit 

Durchstarter-Potenzial. 

  Doch wie erkennen Sie diese 

Aktien?

Christopher Mayer hat die heraus-

ragenden 100-Bagger der Vergan-

genheit unter die Lupe genommen 

und herausgefunden, welche  

Eigenschaften sie gemein haben. 

Mithilfe des erfahrenen Aktienprofis 

wird die Aktienauswahl auch für Sie 

ein Leichtes. Packen Sie es an!  

Der nächste 100-Bagger steht bereit, 

Ihr Portfolio auf die Gewinnerstraße 

zu lenken! 

»
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ist Herausgeber bekannter Invest-

ment-Newsletter sowie Bestseller-

autor („Invest Like a Dealmaker: 

Secrets from a Former Banking 
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weltweit auf der Suche nach den 

besten Investment-Ideen.
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I
n diesem Buch geht es um 100-Bagger. Das sind Aktien, die für jeden 
investierten Dollar 100 Dollar einbringen. Das bedeutet, dass sich 
eine Investition von 10.000 Dollar in eine Million Dollar verwandelt. 

In diesem Buch möchte ich Ihnen zeigen, wie Sie sie finden können.
Ich weiß, ich weiß. Das klingt nach einem ungeheuerlichen Unter-

fangen mit äußerst unwahrscheinlichen Erfolgsaussichten, so als ob 
man beim Poker einen Royal Flush erreichen wollte. Und ich hätte 
Ihnen vor nicht allzu langer Zeit wahrscheinlich zugestimmt. Aber 
dann habe ich angefangen, mich mit diesen 100-Baggern zu beschäf-
tigen. Es lassen sich eindeutige Muster erkennen.

Schauen wir uns an, was dieses Buch Ihnen bieten wird:

	 •	� Sie lernen die wichtigsten Merkmale von 100-Baggern kennen. 
Es gibt nur wenige Wege, den Gipfel zu erklimmen, und wir 
werden diese im Folgenden aufzeigen.

K A P ITEL  1

GESTATTEN: 
100-BAGGER
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	 •	� Sie werden erfahren, warum jeder das schaffen kann. Es ist 
wirklich eine Strategie für jedermann. Sie brauchen weder einen 
Master in Betriebswirtschaftslehre noch einen anderen Abschluss 
im Finanzwesen. Einige grundlegende Finanzkonzepte sind alles, 
was Sie brauchen.

	 •	� Ich werde Ihnen eine Reihe von „Krücken“ oder Techniken vor-
stellen, die Ihnen helfen können, mehr aus Ihren Aktien und 
Investitionen herauszuholen.

	 •	� Der Schwerpunkt liegt immer auf der Praxis, und so gibt es 
viele Geschichten und Anekdoten, um wichtige Punkte zu ver-
anschaulichen.

Sie sollten dieses Buch lesen, wenn Sie mehr aus Ihren Aktien heraus-
holen wollen. Selbst wenn Sie nie auf einen 100-Bagger stoßen, wird 
dieses Buch Ihnen helfen, große Erfolge einzufahren und Sie von 
schwachen Aktien fernzuhalten, die im Niemandsland enden. Wenn 
Sie gern in Versorger-Aktien mit ihren begrenzten Vorteilen investie-
ren, dann ist dieses Buch nichts für Sie.

Dieses Buch wird Ihr Denken über die Investition in Aktien verändern. 
Sie werden sie nie wieder auf dieselbe Weise betrachten. Ich hoffe, dass 
die Vorstellung der Möglichkeiten Sie inspiriert und begeistert.

Bevor ich näher darauf eingehe, wie Sie 100-Bagger finden, möchte 
ich Ihnen einige Hintergrundinformationen geben, die Ihnen helfen, 
das Ganze einzuordnen.

Die Geschichte dieses Buches beginnt im Jahr 2011. In jenem Jahr 
las ich die Rede des Investors Chuck Akre, die er auf einer Konferenz 
im selben Jahr gehalten hatte. (Akre ist ein großartiger Investor, und 
er wird uns im letzten Kapitel wieder begegnen.) Der Titel seines Vor-
trags lautete „An Investor’s Odyssey: The Search for Outstanding In-
vestments“.

Hier ein Auszug daraus:
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1972 las ich das Buch „100 to 1 in the Stock Market“ von Tho-

mas Phelps, das in Barron’s rezensiert wurde. Darin stellt er 

eine Analyse von Investitionen vor, die das 100-Fache des 

Startpreises einbrachten. Phelps war ein Bostoner Vermögens-

verwalter, der meines Wissens zwar keinen besonderen Ruf 

genoss, aber er war sicherlich an etwas dran, was er in diesem 

Buch darlegte. Die Lektüre des Buches hat mir wirklich gehol-

fen, mich auf das Thema der Aufzinsung zu konzentrieren. 

Außerdem kennen Sie sicher Peter Lynch, der ebenfalls aus 

Boston stammt und oft über Tenbagger gesprochen hat. Hier 

sprach Phelps über 100-Bagger. Worum ging es dabei? Phelps 

führte eine Reihe von Beispielen an, bei denen ein Anleger 

tatsächlich das 100-Fache seines Kapitals verdient hatte. Au-

ßerdem legte er einige der Merkmale dar, die diese Investitio-

nen anwachsen ließen.

Ich hatte noch nie von diesem Buch gehört. Und ich habe alle Invest-
mentklassiker und auch viele obskure Bücher gelesen. Also habe ich 
mir schnell ein Exemplar besorgt und angefangen zu lesen.

Es wurde zu einem meiner Lieblingsbücher über das Investieren. 
Im Dezember desselben Jahres setzte ich mich hin und schrieb die 
folgende Geschichte für die Leser meines Newsletters. Sie dient als 
Einführung in Phelps’ Thematik und die Ideen, die wir in diesem Buch 
näher untersuchen werden.

Jedes Problem ist eine Investitionschance

„Jedes menschliche Problem ist eine Investitionsmöglichkeit, wenn 
man die Lösung vorhersehen kann“, sagte mir der alte Herr. „Wer 
würde Schlösser kaufen außer Dieben?“

Ich habe gerade diesen bemerkenswerten Mann kennengelernt, der 
mit Weisheit über das Investieren glänzt, aber kaum über eine kleine 
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Gruppe von Fans hinaus bekannt ist. Sein Name ist Thomas Phelps, 
und er hat eine steile Karriere hinter sich. Er war Leiter des Washing-
toner Büros des Wall Street Journal, Redakteur bei Barron’s, Partner 
bei einem Maklerunternehmen, Leiter der Forschungsabteilung eines 
Fortune-500-Unternehmens und schließlich Partner bei Scudder, 
Stevens & Clark (inzwischen von der Deutschen Bank aufgekauft). 
Phelps ging nach einer abwechslungsreichen 42-jährigen Karriere auf 
den Märkten in Nantucket in den Ruhestand.

Auf seinem Weg hatte Phelps einige Dinge über das Investieren 
herausgefunden. Er führte eine faszinierende Studie über Aktien durch, 
die für jeden investierten Dollar 100 Dollar einbrachten. Ja, 100 zu 1. 
Phelps fand Hunderte solcher Aktien, die in jedem einzelnen Jahr 
verfügbar waren und mit denen man eine Rendite von 100 zu 1 hätte 
erzielen können – wenn man sie nur behalten hätte.

Dies war der Kernpunkt unseres Gesprächs: Der Schlüssel lag nicht 
nur darin, sie zu finden, sondern sie auch zu halten. Seine grundsätz-
liche Schlussfolgerung lässt sich mit „richtig kaufen und festhalten“ 
zusammenfassen.

„Seien wir ehrlich“, sagte er: „Ein großer Teil der Investitionen ist 
mit dem Instinkt vergleichbar, der einen Fisch dazu bringt, auf einen 
Köder zu beißen, weil er sich bewegt.“ Auch Anleger setzen auf das, 
was sich bewegt, und können nicht auf einer Aktie sitzen bleiben, die 
sich nicht weiterentwickelt. Sie verlieren auch die Geduld, wenn sich 
eine Aktie gegen sie richtet. Das führt dazu, dass sie zwar viel traden, 
aber nie in den Genuss wirklich hoher Renditen kommen.

Die Anleger sehnen sich nach Aktivität, und die Wall Street ist darauf 
aufgebaut. Die Medien befeuern das Ganze, indem sie es so aussehen 
lassen, als ob jeden Tag wichtige Dinge passieren. Hunderte von Millio
nen von Aktien wechseln in jeder Handelssitzung den Besitzer.

Die Investoren müssen jedoch zwischen Aktivität und Ergebnissen 
unterscheiden. „Als ich ein Junge war, machte ein Schreiner, der für 
meinen Vater arbeitete, diese weise Bemerkung: ‚Eine Menge Späne 
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machen noch keinen guten Handwerker.‘“ Wie Sie sehen, ist Phelps ein 
Mann von volkstümlicher Weisheit.

„Die Anleger“, so Phelps weiter, „wurden so sehr von der unsinnigen 
Idee überzeugt, die Performance von Jahr zu Jahr – oder sogar von 
Quartal zu Quartal – zu messen, dass viele von ihnen an die Decke 
gehen würden, wenn ein Anlageberater oder Portfoliomanager eine 
Aktie, die sich länger als ein oder zwei Jahre schlecht entwickelt hat, 
nicht loswerden würde.“

Die Anleger sollten sich auf das Geschäft konzentrieren, nicht auf 
die Marktpreise. Phelps zeigte mir die Finanzhistorie einer langen 
Liste von Unternehmen – Gewinne pro Aktie, Eigenkapitalrenditen 
und Ähnliches. Keine Aktienkurse. Nach einem Beispiel fragte er: 
„Würde ein Geschäftsmann, der nur diese Zahlen sieht, in die Aktie 
ein- und dann wieder aussteigen? Das bezweifle ich.“ Aber wenn sie 
nur darauf gesessen hätten, wären sie reich.

Und das ist der springende Punkt. Phelps ist kein Freund des Verkaufs 
guter Unternehmen.

Er erzählte, wie sein Freund Karl Pettit – ein Industrieller, Erfinder 
und Investor – vor vielen Jahren seine IBM-Aktien verkaufte, um sein 
Maklerunternehmen zu gründen. Er hatte sie für eine Million Dollar 
verkauft. Diese Anteile sollten schließlich zwei Milliarden Dollar wert 
sein – mehr als er jemals mit seinem Maklergeschäft verdient hat.

Phelps erzählte mir die Geschichte, wie er 1954 seine Polaroid-
Aktien verkaufte, um eine hohe Arztrechnung von 7.415 Dollar zu 
bezahlen. „Hier ist die Bestätigung des Verkaufs“, sagte er. Als Erinne-
rung an seine Dummheit hatte er sie aufbewahrt. Weniger als 20 Jah-
re später waren seine Polaroid-Aktien 843.000 Dollar wert. Das war 
ein teurer Arztbesuch.

Phelps spricht sich auch gegen Market Timing aus. Er erzählte mir, 
wie er in seiner Laufbahn verschiedene Bärenmärkte vorausgesagt 
hatte. „Aber ich wäre viel besser dran gewesen, wenn ich mich nicht 
darauf konzentriert hätte, einen Bärenmarkt richtig vorherzusagen, 
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sondern meine Aufmerksamkeit während des Rückgangs darauf ge-
richtet hätte, Aktien zu finden, die 10.000 Dollar in eine Million Dollar 
verwandeln würden.“

Aufgrund seiner Baisse-Spekulation verpasste er Gelegenheiten, die 
sich im Verhältnis 100 zu 1 ausgezahlt hätten. „Der Rauch des Bären-
marktes steigt einem in die Augen“, sagte er, und er mache uns blind 
für Kaufgelegenheiten, wenn wir uns zu sehr auf das Market Timing 
konzentrieren.

„Wer durch das Schwert lebt, wird durch das Schwert umkommen“, 
fügte er hinzu. „Wenn erfahrene Anleger es ablehnen, auf Kursschwan-
kungen an der Börse zu spekulieren, dann nicht, weil sie Geld nicht 
mögen, sondern weil die Erfahrung und die Geschichte sie davon 
überzeugt haben, dass man auf diese Weise kein dauerhaftes Vermögen 
aufbauen kann.“

Phelps zeigte mir eine kleine Tabelle, aus der hervorging, um wie 
viel und wie lange eine Aktie im Wert steigen muss, um sich zu ver-
hundertfachen:

Sie werden feststellen, dass dies sehr lange Haltedauern sind – insbe-
sondere in einer Zeit, in der die durchschnittliche Haltedauer für 
Aktien in Monaten gemessen wird –, aber das ist der Punkt. Die größ-
ten Vermögen entstehen, wenn man die Zähne zusammenbeißt und 
durchhält.

Sie werden auch sehen, dass es eine ziemlich hohe Hürde ist, den 
100-Bagger-Status zu erreichen. Sie brauchen ein hohes Wachstum 

Rendite Jahre bis zum 100-Bagger

14 % 35 Jahre

16,6 % 30 Jahre

20 % 25 Jahre

26 % 20 Jahre

36 % 15 Jahre
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über eine lange Zeit. Tractor Supply zum Beispiel verzeichnete ein 
jährliches Gewinnwachstum von 23 Prozent und wurde nach etwas 
mehr als zwölf Jahren zu einem 100-Bagger-Unternehmen. Später 
werden wir uns Monster Beverage ansehen, eine Aktie, die in nur 
zehn Jahren zu einem 100-Bagger wurde – eine bemerkenswerte Leis-
tung, die eine jährliche Wachstumsrate von 50 Prozent erforderte.

Phelps riet, nach neuen Methoden, neuen Materialien und neuen 
Produkten zu suchen – nach etwas, das das Leben verbessert, Proble-
me löst und uns erlaubt, Dinge besser, schneller und billiger zu machen. 
Phelps’ Stil hat auch eine bewundernswerte ethische Ader, denn er 
legte Wert darauf, in Unternehmen zu investieren, die etwas Gutes für 
die Menschheit tun. Dies erfordert einen Blick über die Zahlen der 
Vergangenheit hinaus.

„An der Wall Street gibt es ein Sprichwort, das besagt, dass eine 
Situation besser ist als eine Statistik“, so Phelps. Sich nur auf veröffent-
lichte Wachstumstrends, Gewinnmargen und Kurs-Gewinn-Verhält-
nisse zu verlassen, ist nicht so wichtig, wie zu verstehen, wie ein Un-
ternehmen in den kommenden Jahren Wert schaffen könnte.

Phelps fügte schnell hinzu, dass er nicht dafür plädiert, blindlings 
an Aktien festzuhalten. „Mein Rat, richtig zu kaufen und zu halten, soll 
unproduktiven Aktivitäten entgegenwirken“, sagte er, „und nicht emp-
fehlen, sie wegzulegen und zu vergessen.“

Und was ist, wenn Sie keine 100-fache Rendite erzielen? Phelps’ 
brillante Lehrmethode zielt darauf ab, Ihre Aufmerksamkeit auf die 
Macht des Zinseszinseffekts zu lenken und die alltäglichen Wellenbe-
wegungen der Aktienkurse zu vergessen. Denn selbst wenn Sie nur 
einen Teil einer 100-fachen Wertsteigerung mitnehmen, könnten die 
Erträge schließlich Ihren Ruhestand finanzieren.

Es grenzt an eine Investitionstragödie, wenn man sich vorstellt, dass 
Menschen diese Aktien zwar besaßen, aber die Gewinne nicht ernteten, 
weil sie versuchten, den Markt zu timen beziehungsweise ein- und aus-
zusteigen. Manchmal brauchen Aktien lange, um in Gang zu kommen. 



100-BAGGER

16

Phelps hatte viele Beispiele für Aktien, die jahrelang dahindümpelten 
(oder fielen), aber dennoch die große Rendite von 100 zu 1 lieferten.

„Eine der Grundregeln des Investierens ist, dass man niemals, wenn 
man es vermeiden kann, eine Investitionsmaßnahme aus einem ande-
ren Grund als dem des Investierens ergreifen sollte“, rät Phelps. Ver-
kaufen Sie nicht, nur weil der Kurs gestiegen oder gefallen ist oder weil 
Sie einen Kapitalgewinn erzielen müssen, um einen Verlust auszuglei-
chen. Sie sollten nur selten verkaufen, und auch nur dann, wenn Sie 
eindeutig einen Fehler gemacht haben. Man kann argumentieren, dass 
jeder Verkauf ein Eingeständnis eines Fehlers ist, und je kürzer die Zeit 
ist, in der man die Aktie gehalten hat, desto größer ist der Fehler beim 
Kauf – so Phelps.

Ich liebe Phelps’ Ideen. Sie sind schwer umzusetzen, ich weiß. Einige 
Menschen haben es aber getan. Er erzählte von den Erfahrungen ein-
zelner Personen, ehemaliger Kunden und alter Geschäftspartner, die 
reich wurden, indem sie richtig kauften und durchhielten. Phelps wünscht 
sich, er hätte diese Erkenntnisse schon in jungen Jahren gewonnen.

Nun muss ich ein kleines Geständnis über Mr. Phelps ablegen.
Ich habe ihn nicht wirklich getroffen. Er starb 1992, nachdem er das 

hohe Alter von 90 Jahren erreicht hatte. Alle obigen Zitate stammen 
nicht aus einem Gespräch, sondern aus seinem Buch „100 to 1 in the 
Stock Market: A Distinguished Security Analyst Tells How to Make 
More of Your Investment Opportunities“, das 1972 veröffentlicht wurde.

Im Jahr 2011 habe ich ein fast neuwertiges Exemplar für 22 Dollar 
erworben. Dieses in Vergessenheit geratene Buch sollte ein Klassiker 
sein. Lassen Sie sich nicht von der Unwahrscheinlichkeit einer 100-zu-
1-Rendite abschrecken. Es geht vor allem darum, zu wissen, wie solche 
Renditen zustande gekommen sind und was Anleger tun müssen, um 
sie zu erzielen. Wenn Sie sich diesem Ziel ein wenig nähern, werden 
Sie sicherlich bessere Ergebnisse erzielen.

Phelps schrieb: „Nur eine kleine Änderung des Griffs und der Hal-
tung eines Golfspielers kann sein Spiel verbessern, sodass ein wenig 
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mehr Wertlegen auf den Kauf für die Ewigkeit, ein wenig mehr Ent-
schlossenheit, nicht in Versuchung zu kommen, zu verkaufen … Ihr 
Portfolio mächtig wachsen lassen kann. In ‚Alice im Wunderland‘ 
musste man schnell laufen, um stehen zu bleiben. An der Börse, so die 
These, muss derjenige, der richtig kauft, still stehen, um schnell zu 
laufen.“ Das ist ein hervorragender Rat.

Ich empfehle das Buch natürlich. Es ist ein Lesevergnügen und enthält 
viele gute Ideen, Analogien und Geschichten. Das Buch war lange Zeit 
vergriffen. Aber im Januar 2015 hat Echo Point Books den Titel neu 
aufgelegt und Sie können ihn problemlos bei Amazon kaufen. (Amazon 
ist übrigens ein 100-Bagger, den wir uns in Kapitel 5 ansehen werden.)

Weitermachen, wo Phelps aufgehört hat

Phelps’ Buch war eine Studie über die 100-Bagger von 1932 bis 1971. Es 
handelt sich nicht um eine Studie über jeden 100-Bagger, denn er hat in 
seiner Studie die kleinsten Aktien ausgeschlossen. (Und ich bezweifle, 
dass selbst er die Mittel hatte, um jeden 100-Bagger zu identifizieren.) 
Es ist auch schwieriger, eine endgültige Liste zu erstellen, als man denken 
würde. So gibt es Komplikationen bei der Messung der Rendite. (Messen 
Sie zum Beispiel die Aktienkurse jährlich, vierteljährlich, täglich oder 
stündlich? Sie erhalten jedes Mal leicht abweichende Ergebnisse, da ei-
nige Aktien nur für einen kurzen Zeitraum die 100 erreichten.)

Dennoch listet sein Buch über 365 Aktien auf. Der letzte 100-fache 
Wertzuwachs startete im Jahr 1967 – das ist eine 100-fache Rendite in 
nur vier Jahren. Schließlich endete die Studie 1971.

Ich habe beschlossen, seine Studie zu aktualisieren.
In Zusammenarbeit mit Stephen Jones (String Advisors) habe ich eine 

Datenbank mit allen 100-Bagger-Aktien von 1962 bis 2014 erstellt – 
unter der Annahme, dass man die Dividenden reinvestiert und ebenfalls 
die kleinsten Aktien ausgenommen hat. Wir haben nach Aktien gesucht, 
die vor ihrem 100-fachen Anstieg eine Marktkapitalisierung von mehr 
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als 50 Millionen Dollar nach heutigem Kurs hatten. Dies war ein gewal-
tiges Unterfangen. Mein Verlag hat mehr als 50.000 Dollar ausgegeben, 
nur um die Daten zu erhalten.

Mein Ziel war und ist einfach: Ich möchte herausfinden, was diese 
Aktien gemeinsam haben. Ich möchte erkennen, wie diese spektaku-
lären Renditen zustande gekommen sind, um diese Erkenntnisse auf 
dem heutigen Markt nutzen zu können.

Meine neue Studie sollte eine Aktualisierung von Phelps’ Arbeit sein. 
Ich erwartete, vieles von dem, was Phelps geschrieben hatte, bestätigen 
zu können. Ich war auch überzeugt, dass wir neue Erkenntnisse gewin-
nen würden, da unsere Rechenleistung die von Phelps bei Weitem 
übertraf.

Ursprünglich wollte ich auch ein neues Buch über die Studie schrei-
ben, das den Titel „100-Bagger“ tragen sollte. Ich wollte das Buch dem 
alten Herrn, Phelps, widmen.

Hier sind wir also.

Eine Strategie für jedermann 
für enorme Gewinne mit Aktien

Als ich jünger war, hatte ich genaue Vorstellungen davon, was eine gute 
Investition ausmacht. Sie war langfristig angelegt, konzentrierte sich 
auf die Fundamentaldaten und war gewissermaßen ein Ableger des 
berühmten Buches von Benjamin Graham und David Dodd mit dem 
Titel „Die Geheimnisse der Wertpapieranalyse“, ein Werk, das den 
Erfolg von Warren Buffett und so vielen anderen großen Investoren 
ermöglicht hat. Wenn man nicht Teil dieser intellektuellen Tradition 
war, machte man einfach etwas falsch.

Jetzt sehe ich das nicht mehr so engstirnig. Ich gebe zu, dass es 
viele Möglichkeiten gibt, an den Märkten Geld zu verdienen, genau-
so wie es viele verschiedene Möglichkeiten gibt, eine wirklich gute 
Pizza zu backen. Nichtsdestotrotz hat eine wirklich gute Pizza, die 
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fast jeder mit den richtigen Zutaten zubereiten kann, durchaus etwas 
für sich.

An den Märkten findet man alle Arten von verrückten Erfolgsge-
schichten wie zum Beispiel die unglaublichen Market-Wizards-Trader – 
darunter Jim Rogers, Paul Tudor Jones und Michael Steinhardt – oder 
den kauzigen Tänzer Nicolas Darvas, der für sein Buch „Wie ich zwei 
Millionen Dollar an der Börse gewann“ mit seinem ebenso seltsamen 
System bekannt ist. Sie haben mich aus vielen Gründen nie interessiert. 
Einer der Hauptgründe war: Sie kamen mir wie Fabelwesen vor. Die 
Gewinne waren enorm, aber der Prozess war nicht reproduzierbar – 
schon gar nicht für einen Normalbürger. Es fiel mir schwer zu glauben, 
dass jemand, der die Erkenntnisse solcher Finanzfreaks nutzt, wirklich 
etwas erreichen könnte. Ich stellte mir vor, dass ein solcher Weg eher in 
den Ruin führen würde.

Phelps war jedoch anders. Wie Sie im nächsten Kapitel sehen werden, 
kann jeder in einen 100-Bagger investieren – und viele normale Menschen 
haben das auch getan. Jeder kann sie finden – oder sich ihnen zumindest 
annähern. Wer wird sich schon beschweren, wenn er nur einen 50-Bag-
ger oder gar einen 10-Bagger auftreibt? Die meisten Anleger, die ich 
kenne, sind begeistert, wenn sie ihr Geld binnen weniger Jahre verdoppeln.

Das Studium einiger der großen Erfolge und der Prinzipien, die 
hinter den 100-Baggern stehen, hilft bei den Bemühungen, heute Ge-
winneraktien zu finden – nicht nur 100-Bagger. Bevor wir uns damit 
befassen, was der Kern des Buches ist, möchte ich einige Elemente der 
Studie selbst erörtern.

Die Studie: 365 Aktien, die 10.000 Dollar in eine 
Million Dollar und mehr verwandelt haben

Unsere Studie förderte ebenfalls 365 Aktien zutage (zufällig genau die 
Zahl, die Phelps in seiner Studie für einen anderen Zeitraum ermittelt 
hatte). Dies sollte die Grundgesamtheit der Aktien sein, die ich in den 
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sechs Monaten nach der Erstellung der Datenbank durchstöberte und 
untersuchte.

Ich möchte ein paar Worte darüber verlieren, was ich mir vorge-
nommen habe – und was ich nicht tun möchte.

Bei einer Studie wie dieser gibt es gravierende Einschränkungen oder 
Probleme. Zum einen betrachte ich nur diese extremen Erfolge. Durch 
den Hindsight Bias erscheinen die Dinge heute ganz offensichtlich. 
Außerdem gibt es einen Survivorship Bias, das heißt, andere Unterneh-
men, die zu einem bestimmten Zeitpunkt ähnlich aussahen, haben es 
nicht geschafft, einen 100-fachen Gewinn zu erzielen. Ich bin mir dieser 
und anderer Probleme bewusst. Sie sind schwer zu korrigieren.

Ein Statistiker, ein Leser des Newsletters, hat mir freundlicherwei-
se seine Hilfe angeboten. Ich habe die Daten der 100-Bagger mit ihm 
geteilt. Er war fassungslos. Er erklärte seine Bedenken anhand einer 
kleinen Geschichte. So schrieb er mir:

Nehmen wir an, ich möchte wissen, was Basketballspieler so 

groß macht. Also nehme ich DNA- und Blutproben von den 

Spielern der NBA-Teams. Hier fehlt etwas ganz Wesentliches: 

nämlich alle nicht großen Menschen!

Und das war natürlich richtig – bis zu einem gewissen Grad. Ich be-
trachtete nur die 100-Bagger, nicht die Aktien, die es nicht geschafft 
hatten. Was ich in diesem Buch vorstelle, sind jedoch keine statistischen 
Schlussfolgerungen, sondern eine Reihe von Grundsätzen, die Sie zur 
Ermittlung von Gewinnern nutzen können. Wenn Sie das Buch „Mo-
neyball“ von Michael Lewis gelesen haben, das sich mit den Grund-
sätzen hinter erfolgreichen Baseballspielern beschäftigt, wissen Sie, 
dass dies eine lohnende Übung ist.

Diese Grundsätze, die ich mit Ihnen teilen werde, sind unbestreitbar 
wahr und logisch, und Sie können ohne sie keine 100-Bagger erwerben. 
Dies wird Ihnen am Ende des Buches klar sein.
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Wir müssen nur vorsichtig sein, welche Lehren wir aus jeglicher 
statistischen Analyse ziehen. Stattdessen habe ich eine Studie erstellt, 
die mehr dem Geist von Phelps’ Originalwerk entspricht. Seine Arbeit 
war eher anekdotischer als statistischer Natur. Er verließ sich stark auf 
den gesunden Menschenverstand und auf grundlegende Wahrheiten. 
(Das erinnert mich an „The Outsiders“ von William Thorndike, ein 
weiteres wichtiges Buch, auf das wir später noch zu sprechen kommen 
werden.)

Diese Studie ist in vielerlei Hinsicht nützlich, wie ich noch darlegen 
werde. Es handelt sich jedoch nicht um eine wissenschaftliche oder 
statistische Studie. Investieren ist wohl ohnehin mehr Kunst als Wis-
senschaft. Wenn es bei guten Investitionen nur um Statistiken ginge, 
dann wären die besten Investoren Statistiker. Und das ist nicht der Fall.

Wir sind auf der Suche nach Einsichten und Weisheiten, nicht nach 
strikten Gesetzen und Beweisen.

Dann wollen wir mal loslegen.
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D
a es geradezu magisch klingt, 10.000 Dollar in eine Aktie zu 
investieren und einige Jahre später eine Million Dollar heraus-
zuholen, betonte Phelps, dass die Investition in 100-Bagger-

Aktien für jeden erreichbar sei. Um diese Behauptung zu stützen, er-
zählte er Geschichten von Menschen, die dieses Kunststück bereits 
vollbracht haben.

Ich habe viele eigene Beispiele.
Als ich das 100-Bagger-Projekt ins Leben rief und darüber zu schrei

ben begann, erhielt ich viele E-Mails von Lesern, die einen 100-Bagger 
ergattert hatten. Die Menschen erzählten mir ihre Geschichten. Es 
lohnt sich, schon zu Beginn eine Auswahl davon vorzustellen, denn sie 
geben die Richtung vor. Gewöhnliche Menschen können es tatsächlich 
schaffen. Sie müssen nicht unbedingt einen Master in Betriebswirt-
schaftslehre haben oder bei einem Hedgefonds arbeiten. Und wie Sie 
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sehen werden, sind die Lehren, die die Menschen aus ihren Erfahrun-
gen gezogen haben, genau die, die dieses Buch weiter vertiefen wird.

Hier ist eine E-Mail:

Als aktiver Investor und Trader mit 30 Jahren Erfahrung bin ich 

zu der Erkenntnis gelangt, dass diese 100-Bagger-Strategie und 

die dazugehörige Philosophie zeigen, wie man ein Leben lang 

investieren sollte. Wenn man als junger Mann nur dazu angehal-

ten worden wäre, sich für diesen Kurs zu entscheiden. … Wenn 

ich das nur gewusst hätte, als ich anfing, wäre ich nicht nur reicher, 

sondern meine Lebensqualität wäre in all den Jahren viel besser 

gewesen.

Ich habe viele Erfolge und viele Katastrophen erlebt. Ich habe 

unzählige Tage vor dem Computerbildschirm verbracht, um 

Positionen und Trades zu beobachten. Im Laufe meiner Karriere 

als Investor und Spekulant war das einzige Geld, das ich behalten 

habe, in längerfristigen Anlagen angelegt.

Meine Entdeckung beim Investieren und mein Rat an die Jün-

geren bestehen also darin, die Märkte zu studieren und in langfris-

tig ausgerichtete Unternehmen zu investieren, die das Potenzial 

haben, andere Unternehmen und Branchen bei Weitem zu über-

treffen, und bei ihnen zu bleiben, solange das Thema aktuell ist. 

Vergessen Sie das Traden und nutzen Sie die Zeit, die Sie sonst mit 

der Beobachtung des Trades verbracht hätten, für Ihre Familie.

Es scheint so einfach zu sein, aber nur wenige schaffen es 

tatsächlich.

Hier ist ein gutes Beispiel dafür: Damals, im Januar 1992, las 

ich den Barron’s Roundtable und Felix Zulauf empfahl das Un-

ternehmen Potash of Saskatchewan (POT) als eine einzigartige 

Möglichkeit, an der Wachstumsstory Chinas teilzunehmen. … Für 

mich machte das alles Sinn, und ich entschied mich für eine 

kleine Position. Die Aktie lief recht gut, ich erinnere mich, dass 
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ich sie für zwei Dollar pro Anteil gekauft hatte. Ich habe sie drei 

Jahre lang behalten und habe einen 4- bis 5-Bagger daraus ge-

macht. Ich war ziemlich beeindruckt von meinem scharfen 

Marktverstand. Irgendwann kam sie ins Stocken und ich verkauf-

te sie um 1996 herum, weil ich es leid war, dass sie auf der Stel-

le trat. Wohlgemerkt, die ursprüngliche Prämisse hat sich nie 

geändert, sie war immer intakt, aber ich sehnte mich nach neu-

er Action.

Hätte ich bis zum Blow-off im Jahr 2007 durchgehalten, hät-

te ich meinen 100-Bagger gehabt. Wenn man noch früher gekauft 

hätte, wäre es ein 200-plus-Bagger gewesen.

Die Lektion lautet also, dass man sich an das ursprüngliche 

Thema halten muss, und wenn es noch intakt ist, sollte man 

daran festhalten. Ich glaube, dass Ihr Projekt tatsächlich ein 

durchaus realisierbares Ziel ist. Man muss die Gemeinsamkeiten 

herausfiltern und nach viel Recherche mit Überzeugung seine 

Wetten platzieren und dann durchhalten.

Das ist eine gute Geschichte von jemandem, der seine Weisheit auf die 
harte Tour erlangt hat. Er spricht viele wichtige Themen für dieses 
Buch an. Ich werde die Mail meinen 16-jährigen Sohn und meine 
13-jährige Tochter lesen lassen, damit sie wissen, dass es nicht nur 
Papa ist, der so etwas sagt.

Hier eine weitere E-Mail:

Ich erinnere mich, dass mein Vater, als ich ein Kind war, immer 

über meine Großmutter schimpfte, weil sie sich beklagte, dass 

sie aufgrund ihres grauen Stars nicht gut sehen könne. Er pfleg-

te dann zu sagen: „Nun, sie scheint keine Schwierigkeiten zu 

haben, das Kleingedruckte im Wall Street Journal zu lesen, wenn 

sie ihre Esso-Aktien überprüft.“ Das war circa 1971, und irgendwie 

ist das immer noch in meinem Gedächtnis verankert.




